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          Sie halten das Ergebnis
der Online-Umfrage zur Nachbarschaft in Bornstedt in 
Ihren Händen. Zuerst einmal möchten wir uns bei al-
len bedanken, die daran teilgenommen haben! Für die 
Auswertung haben wir alle Antwortbögen hinzugezo-
gen, bei denen mindestens 70% aller Fragen beantwor-
tet waren. Damit sind wir auf die beachtliche Zahl von 
775 gültigen Teilnahmen an der Umfrage gekommen! 
Das hat unsere kühnsten Erwartungen übertroffen. So-
mit haben wir erstmalig für Bornstedt (und erstmalig 
für einen Stadtteil in Potsdam) eine repräsentative Er-
hebung bezüglich des nachbarschaftlichen Verhaltens 
im Stadtteil, der diesbezüglichen Wünsche und Erfah-
rungen. 
Im Folgenden finden Sie die dargestellte Auswertung 
aller einzelnen Fragen des Fragebogens mittels eines 
oder mehrerer Diagramme und einiger Erläuterungen 
dazu. Abschließend werden die Kernthesen, die sich 
aus der Auswertung ergeben haben, noch einmal zu-
sammengefasst. 
Diese Ergebnisse richten sich daher nicht nur an die 
Bewohner*innen des Potsdamer Stadtteils Bornstedt, 
sondern auch an die Vertreter*innen aus Politik und 
Verwaltung sowie an die Institutionen, Vereine und Ini-
tiativen, die bereits im Stadtteil aktiv sind. 
Diese Studie wurde durch die Stadtteilkoordination 
Bornstedt in Zusammenarbeit mit Wissenschaftler*in-
nen und Studierenden der Fachhochschule Potsdam 
und der Universität Halle erstellt. An der Auswertung 
haben unter der Anleitung des Sozialpädagogen und 
EDV-Spezialisten Alfred Melchior Studierende des Stu-
diengangs Soziale Arbeit im Rahmen der Projektwerk-
statt „Bornstedt Lebt! Stadtteilarbeit vor der Haustür“ 
tatkräftig mitgearbeitet. 

Liebe Bornstedterinnen und Bornstedter,
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Soziodemographische Daten

Frage 1 bis 4

In diesem Diagramm wird die Altersstruktur der Per-
sonen dargestellt, die an der Umfrage teilgenommen 
haben. Die Personengruppe unter 25 Jahren und die 
über 65 Jahren sind vergleichsweise unterrepräsen-
tiert, wenn man die Verteilung der Gesamtbevölke-
rung betrachtet. Das hat möglicherweise damit zu tun, 
dass ältere Menschen sich generell weniger an On-
line–Formaten beteiligen, wohingegen jüngere Men-
schen möglicherweise an dem Thema Nachbarschaft 
nicht sonderlich interessiert sind. Leider hat sich bei 
der Erstellung des Fragebogens trotz aller Kontrollen 
ein Fehler eingeschlichen, nämlich dass im Gegensatz 
zu den jüngeren Bevölkerungsgruppen die Gruppe der 
45- bis 65- Jährigen einen Altersspielraum von 20 Jah-
ren beinhaltet. Dies war in der Auswertung nicht mehr 
korrigierbar, und verzerrt die Darstellung im Diagramm 
leicht. Würde man diese Bevölkerungsgruppe untertei-
len, dann wäre mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit die 
Altersgruppe zwischen 36 und 45 Jahren jene, die sich 
am intensivsten an der Umfrage beteiligt hat.

Dieses Diagramm gibt Aufschluss darüber, von wo 
die derzeitigen Bewohner*innen nach Bornstedt ge-
zogen sind. Nur etwas mehr als ein Drittel der Be-
fragten wohnten vorher in Potsdam, fast zwei Drittel 
kamen von außerhalb Potsdams. Das bedeutet, dass 
der größte Teil der Menschen, die heute in Bornstedt 
wohnen, ohne nachbarschaftliche Netzwerke und ohne 
profunde Kenntnisse der Potsdamer Gegebenheiten 
hier angefangen hat. Vermutlich gilt das auch für jene, 

69,8% der Befragten sind erst in den letzten zehn Jah-
ren nach Bornstedt gezogen, fast die Hälfte, also 46,6% 
erst in den letzten fünf Jahren, und über ein Viertel, also 
25,9% erst in den letzten zwei Jahren. Die Annahme, 
dass es sich bei Bornstedt um einen „neuen“ Stadtteil 
handelt, in dem vor allem Zugezogene von außerhalb 
wohnen, die zum überwiegenden Teil erst in den letz-

die in den letzten beiden Jahren zugezogen sind und 
auch für jene bis zu 3000 Menschen, die laut den der-
zeitigen Prognosen in den nächsten Jahren noch in das 
Bornstedter Feld ziehen werden. Im Sinne einer Will-
kommenskultur für Neupotsdamer*innen wären spe-
ziell auf diese Gruppe zugeschnittene Informations-
angebote von Vorteil, natürlich nicht nur in Bornstedt, 
sondern auch in anderen Stadtteilen Potsdams. 

ten Jahren hergezogen sind, wird durch diese Umfra-
ge  bestätigt. Wir haben es insgesamt nicht mit einem 
über Jahre gewachsenen Stadtteil zu tun, sondern mit 
einem in jeder Hinsicht neuen Stadtteil. Alt-Bornstedt 
bildet hier eine Ausnahme, da dieser Teil eine lange und 
gewachsene Geschichte aufzuweisen hat. 
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1Einschränkung: die Altersstruktur und die Verteilung der Geschlechtsidentitäten der Gesamtbevölkerung in Bornstedt ist nicht 
deckungsgleich mit der Struktur der Teilnehmenden an der Befragung. Das liegt zum einen daran, dass unter 16-Jährige  aufgrund 
der Komplexität der Befragung nicht erfasst worden sind, und zum anderen daran, dass viele Menschen, die älter als 65 Jahre sind, 
dem Medium Internet ferner stehen, als andere Altersgruppen (siehe Fragen 1 und 2)

2.) Welchem Geschlecht ordnen Sie sich zu? 

1.) Wie alt sind Sie? 3.) Wann sind Sie nach Bornstedt gezogen?

4.) Von wo sind Sie nach Bornstedt gezogen? 

Interessant an dieser Darstellung ist, dass in allen Altersgruppen mehr Frauen als Männer an der Umfrage teilgenom-
men haben, vor allem im Alter zwischen 26 und 45. 
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Soziodemographische Daten

Frage 5 und 6
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Alter
Familie
Weil Potsdam so schön ist
Weil Bornstedt so schön ist
Weil Bornstedt so 
verkehrsgünstig liegt
Weil ich woanders in Potsdam 
keine Wohnung gefunden habe
Anderer Grund

5.) Warum sind Sie nach Bornstedt gezogen? 

Bei dieser Frage waren Mehrfachnennungen möglich. 
Die Attraktivität Potsdams wurde am häufigsten ge-
nannt, gefolgt von Alters- und Familiengründen, aber 

Die Quartiersbezeichnungen richten sich nach der 
Quartiersaufteilung des Entwicklungsträgers Bornsted-
ter Feld. Die Ausnahme bildet hierbei „Alt-Bornstedt“, 
welches im Groben das Gebiet des ehemaligen Dorfes 
Bornstedt entlang der B 273, die Siedlungen am Katha-
rinenholz und um das Krongut meint, also jene Gebiete 
Bornstedts, die nicht im Entwicklungsgebiet liegen. Die 

auch die Attraktivität Bornstedts wurde 175 Mal ge-
nannt. Bei den sonstigen Gründen dominiert mit 62 
Nennungen das Thema Bauland und Immobilie. 

hohe Anzahl der „Weiß-nicht“-Antworten lässt darauf 
schließen, dass für viele, vor allem in jüngerer Vergan-
genheit Zugezogene, die Quartiersaufteilung im Stadtteil 
nicht präsent ist. Für eine kleinteiligere Betrachtung der 
Wohngebiete wären offizielle Karten mit den Quartieren 
sicher von Vorteil. 
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Die Auswertung des Zusammenhangs zwischen Wohn-
gebiet und Herkunft zeigt, dass in den neueren Quar-
tieren Pappelallee Nord und im Quartier Rote Kasernen 
West überproportional viele Menschen aus anderen 
Regionen Deutschlands zugezogen sind, während vor 
allem in den älteren Stadtteilen Alt-Bornstedt und der 

∆ Alte Bundesländer     ∆ Neue Bundesländer     ∆ EU-Ausland     ∆ Nicht EU-Ausland     ∆ andere Stadtteile Potsdams
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Nördlichen Gartenstadt mehr Menschen wohnen, die 
vorher in anderen Stadtteilen Potsdams gewohnt ha-
ben. Das legt die Vermutung nahe, dass in jüngerer Zeit 
proportional mehr Menschen von außerhalb Potsdams 
nach Bornstedt gezogen sind, als das früher der Fall 
gewesen ist.
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6.) In welchem Wohngebiet in Bornstedt wohnen Sie?
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Nachbarschaftliche Beziehungen

Die Skala in der Frage war an das Notensystem der 
Schule angelehnt. Eine „1“ bedeutete absolute Zustim-
mung, eine „6“ bedeutete „ich stimme absolut nicht zu“. 
Wenn also die Möglichkeiten „1“ bis „3“ überwiegend 
gewählt worden sind, können wir von einer tendenzi-

In Bornstedt ist es einfach, mit anderen Menschen in 
Kontakt zu kommen. 
Der überwiegende Teil der Bornstedter*innen hat für 
die Mittelwerte 3 und 4 entschieden, so dass hier eher 
von einem „teils-teils“ mit einer Tendenz zum „leicht in 
Kontakt kommen“ gesprochen werden kann.“

Bornstedt ist ein lebendiger Stadtteil. 
Ebenso wird Bornstedt von der Mehrheit der Befrag-
ten als nicht sehr lebendig wahrgenommen, also mit 
einer Tendenz zur Schlafstadt.

Ich kenne viele meiner Nachbarn. 
Mit deutlicher Mehrheit geben die Bornstedter*innen 
an, viele ihrer Nachbar*innen zu kennen.

Die Bornstedter*innen empfinden ihren Stadtteil vor-
wiegend als wenig lebendig und vermissen Orte der 
Begegnung. Hier wohnen tendenziell offene Men-
schen aus allen Alters- und Bevölkerungsschichten, 
die Nachbar*innen kennen sich untereinander, un-

Menschen sind hier offen. 
Die Bornstedter*innen schätzen sich gegenseitig als 
offen ein.

Es gibt viele Orte der Begegnung im Stadtteil. 
Bezüglich der Orte der Begegnung haben wir eine ein-
deutige Tendenz dahingehend, dass es nicht viele Orte 
der Begegnung im Stadtteil gibt. 

Hier gibt es eine gute Mischung aus allen Altersgrup-
pen und sozialen Schichten. 
Gleichzeitig wird deutlich eine gute Mischung aus allen  
Altersgruppen und sozialen Schichten im Stadtteil 
verortet.

Ich unternehme regelmäßig etwas mit meinen Nach-
barn. 
Gleichzeitig unternimmt die Mehrheit nichts mit ihren 
Nachbar*innen. 

Auf den Straßen ist immer etwas los. 
Signifikant ist die Einschätzung, dass auf den Straßen 
Bornstedts wenig los ist.

ellen Zustimmung zu den jeweiligen Aussagen ausge-
hen, bei einer überwiegenden Wahl von „4“ bis „6“ von 
einer überwiegenden Verneinung der getätigten Aussa-
ge. Wurden überwiegend die Mittelwerte „3“ und „4“ an-
geklickt, gehen wir von einer „teils-teils“ Tendenz aus.

ternehmen aber wenig zusammen. Die Frage, ob ein 
Mehr an gemeinsamen Unternehmungen seitens der 
Bornstedter*innen gewünscht ist, können diese Aus-
sagen noch nicht beantworten.

7.) Bitte tragen Sie Ihre Einschätzung zu den jeweiligen Aussagen in die folgende Skala ein. 
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10 11Frage 8 bis 10

Orte der Begegnung 

Auch bei dieser Frage waren Mehrfachnennungen 
möglich.
Öffentliche Plätze und Parks scheinen in Bornstedt 
derzeit die beliebtesten Treffpunkte im Stadtteil zu 
sein, weit abgeschlagen kommen Spielplätze und Bä-

ckereien. Dies scheint eine Aufenthaltsqualität im Frei-
en im Stadtteil zu sprechen. Wo aber trifft man sich, 
wenn das Wetter schlecht und kalt ist? Aus der Verbin-
dung mit der Frage 9 entsteht der Eindruck, dass es an 
Orten der Begegnung im Stadtteil mangelt.

Cafés
Bäckereien

Kneipen
Gaststätten

Nachbarschafts- und Begegenungshaus
Kirchengemeinden

Sportanlagen
Spielplätze

Öffentliche Plätze / Parks
Fachhochschule

Andere

119
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59

530

131

388
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8.) Welche der angegebenen Orte nutzen Sie bereits, um sich mit Menschen zu treffen 
oder neue Leute kennenzulernen? 

0          100         200         300        400          500        600    

Auch hier waren Mehrfachnennungen möglich. 
Signifikant bei der Auswertung dieser Frage ist, dass 
ein gastronomisches Angebot ein integraler Bestand-
teil von Orten der Begegnung sein sollte. Hier gibt es 
einen deutlichen Wunsch nach mehr Gastronomie im 

Stadtteil. Auch breitere kulturelle Angebote und Ange-
bote für alle Altersklassen sollten an und in Orten der 
Begegnung aus Sicht der Bornstedter*innen vermehrt 
stattfinden. 

9.) Was wünschen Sie sich von Orten der Begegnung und Nachbarschaft in ihrem 
 Stadtteil?

439

110

116

ein breites kulturelles Angebot

lange Öffnungszeiten

Menschen, die mich bei meinen Ideen unterstützen

ein gastronomisches Angebot

Angebote für alle Altersklassen

Ansprechpartner*in bei Problemen und Konflikten

Anderes

Räumlichkeiten, um sich selbst auszubreiten 
und zu entfalten

10.) Orte der Begegnung sind vielfältig nutzbar. Was ist Ihnen dabei besonders wichtig?
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12 13Frage 10 und 11

Orte der Begegnung 

Diskutieren

mich im Stadtteil engagieren

mich einmischen

Informationen über den Stadtteil bekommen

andere unterstützen
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Möglichkeiten der nachbar-
schaftlichen Begegnung, 336

Märkte, 5%
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Bei der Auswertung der Frage 10 fällt auf, dass den 
Bornstedter*innen alle angegebenen Optionen für Nut-
zungen von Orten der Begegnung tendenziell wichtig 
bis sehr wichtig sind, bis auf die Option „selbst kultu-
relle Angebote machen“, wo eine eindeutig nicht zu-
stimmende Haltung vorherrscht. Zählt man in dieser 
Kategorie die Nennungen bei „1“ und „2“ zusammen, 
kommt man jedoch auf knapp 10% der Befragten, die 
sich vorstellen könnten, selbst kulturelle Angebote zu 
initiieren.

11.) Welche Angebote wünschen Sie sich an solchen Orten?

Möglichkeiten der nachbarschaftlichen Begegnungen. Konkret:

Diese Frage wurde von uns als eine der Kernfragen 
der Umfrage identifiziert, denn hier geht es um die 
konkreten Angebote, die sich die Bornstedter*innen in 
ihrem Stadtteil wünschen (Mehrfachantworten waren 
möglich). Die meisten Nennungen erhielten die Mög-
lichkeiten der nachbarschaftlichen Begegnung, dicht 

Bei der Frage nach Möglichkeiten der nachbarschaft-
lichen Begegnung dominiert wie bereits in Frage 9 
ganz klar das Thema Gastronomie. Nachbarschaft in 
Bornstedt scheint also sehr stark mit Gastronomie ge-

gefolgt von Kursangeboten. Aber auch Informationen 
und Ausleihangebote wurden häufig gewünscht. Da 
diese Kernfrage die Möglichkeit offener Antworten hat-
te, wurden diese in Kategorien zusammengefasst und 
in den folgenden Diagrammen dargestellt.

koppelt zu sein. Aber auch die Kategorien Austausch/
Begegnung und Feste und Kultur bilden zusammen-
genommen viele Möglichkeiten von Begegnungen im 
Stadtteil.

Kursangebote, 324

Kultur, 12%

Weiß nicht, 138

Sport, 8%

Selbsthilfeangebote, 67

Informationsveranstaltungen, 130

Feste, 10%

Ausleihangebote, 153

Begegnung/Treffen/Austausch, 18%

Konkrete Hilfestellungen, 55

Beratungen, 90

Beratungen, 90

Andere, 7

Gastronomie, 35 %

Sonstiges, 5%

alterspezifische Angebote, 7 %1           2            3        4           5         6         Weiß nicht
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14 15Frage 11

Orte der Begegnung 

Handwerk, 8%

Familie, 13%

Austausch / Nachbarschaft, 5%

Verkehr, 9%

Kursangebote. Konkret: Selbsthilfeangebote. Welche?

Informationen. Worüber? Informationsveranstaltungen. Worüber?

Bei den Kursangeboten, die von Orten der Begegnung 
angeboten werden sollen, ist Sport mit 45% der Nen-
nungen klarer Favorit, gefolgt von Kultur (19%) und 

Reparaturen, Gesundheit und Familie sind die The-
men für Selbsthilfeangebote, die die Bornstedter*innen 
wählen würden. 

Informiert werden wollen die Bornstedter*innen über 
ihren Stadtteil, über Infrastruktur und Kultur.

Informationsveranstaltungen würden die Bornstedter-
*innen gern vorwiegend über ihren eigenen Stadtteil 

Sprachkursen (10%). Sport scheint also ein weiteres 
wichtiges Thema in Bornstedt zu sein. 

Sport, 45%

Handwerk /-arbeit, 7%

Infrastruktur und Stadtentwicklung, 23%
Geschichte Bornstedt, 10%

Sonstiges, 7%

Generationsübergreifende Angebote, 9%

Wohnen, 3%

Nachhaltigkeit, 9%

Sprachkurse, 10%

Kinderbetreuung, 7%

Bornstedt, 29% Politik, 15%

Gesundheit, 7%

Kultur, 19%

Gesundheit, 15%

Volkspark Biosphäre, 5%

Reisen, 5%

Technik, 4 %
Reparatur, 21%

Kultur, 21 %
Entwicklung Bornstedt, 32 %

Ökologie, 4 %

Vernetzung im Stadtteil, 9 %

Sonstiges, 10 %
Sonstiges, 15 %

besuchen, vor allem über die Entwicklung und die Ge-
schichte.

Sonstiges 28%
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Orte der Begegnung 

Veranstaltungsequipment, 3% Mietberatung, 4%

Sonstiges, 24%

Ausleihangebote. Welche? Beratungen. Themen:

Konkrete Hilfestellungen

Medien, Werkzeug und Fahrräder wären die Favoriten 
unter Ausleihangeboten, aber auch die Ausleihe von 
Pkw ist für einige vorstellbar.

Sozialberatung, Familienberatung und Ernährungsbe-
ratung dominieren die Wünsche bezüglich der Bera-
tungsangebote.

Bei konkreten Hilfestellungen werden Angebote im Be-
reich der Digitalen Medien und der Hilfe bei Behörden-
angelegenheiten bevorzugt.

Medien, 28% Sozialberatung, 24%

Bildung, 9%

Fahrräder, 18%
Rechtsberatung, 5%

Handwerk, 5%

Werkzeug, 26% Familienberatung, 26%

Behördenhilfe, 16%

Auto, 13% Ernährungsberatung, 16%

Digitale Medien, 38 %

Wohnen, 8 %

Sonstiges, 12% Sonstige Beratung, 8%

Umweltberatung, 8%

Suchtberatung, 7%

In diesem Diagramm ist der Informationsauftrag an die 
Stadtteilarbeit deutlich erkennbar, ebenso die Sprach-
rohrfunktion. Auch der Wunsch an die Stadtteilarbeit, 
herauszufinden, was die Menschen im Stadtteil wirk-
lich wollen, ist bei den Bornstedter*innen weit verbrei-

tet. Einen Beginn dessen stellt diese Umfrage bereits 
dar.

12.) Was kann aus Ihrer Sicht die Stadtteilarbeit leisten, um Sie bei Ihren Vorstellungen 
von Nachbarschaft und nachbarschaftlichem Zusammenleben zu unterstützen?

über aktuelle Geschehnisse im 
Stadtteil informieren, 480

alle wichtigen Träger und 
Organisationen im Stadtteil 
an einen Tisch bringen, 330

Anderes, 41

ein Sprachrohr für die Interessen 
der Menschen im Stadtteil sein, 440

sich bei Politik und Verwaltung für die 
Belange der Menschen im Stadtteil einsetzen, 465

herausfinden, was die Menschen 
im Stadtteil wirklich wollen, 461

Vernetzung bestehender kultureller 
Angebote, 333

Möglichkeiten der Begegnung der 
Menschen im Stadtteil realisieren, 401

Erstellung und Realisierung von 
kulturellen Angeboten, 391



18 19Frage 13 und 14

177

73

176

0           40           80          120         160           200  

In dieser Frage wurden alle jüngst diskutierten Stand-
orte für einen solchen Treffpunkt zur Abstimmung ge-
stellt. Es lässt sich keine wirklich eindeutige Tendenz 
zwischen den Standorten 1, 3 und 4 erkennen. Nach 
Abschluss der Umfrage entschied die Stadtverordne-
tenversammlung, dass ein solcher Treffpunkt auf dem 
Gelände der derzeitigen Gemeinschaftsunterkunft für 

Flüchtlinge entstehen soll, allerdings mit nachgeord-
neter Priorität auf der Liste des Entwicklungsträgers 
Bornstedter Feld, was eine Fertigstellung nicht vor 
2024 bedeutet. Somit könnte also an einem favorisier-
ten Ort in Zukunft ein solcher Ort entstehen.

13.) Es wird derzeit in Potsdam über verschiedene mögliche Standorte für einen  
 Bürger*innentreff/ Nachbarschaftshaus/ Stadtteiltreffpunkt in Bornstedt disku- 
   tiert. Folgende Varianten sind dabei in der Diskussion. Bitte kreuzen Sie den Stand- 
 ort an, den Sie für den Besten halten!

14.) Für welche der folgenden Anlässe verlassen Sie Bornstedt?

148

88

westlich der Georg-Hermann-Allee, nördlich der Biosphäre 
(auf dem Gelände des Volksparks)

in der David-Gilly-Str. (auf dem Gelände der derzeitigen 
Gemeinschaftsunterkunft für Flüchtlinge)

südlich der Pappelallee auf Höhe des Rewe-Marktes

im Bornstedt-Carree

östlich der Georg-Hermann-Allee, nördlich der Containerschule

Ich bleibe in Bornstedt, um zu meinem Arbeitsplatz 
zu gelangen. 13%

Ich bleibe in Bornstedt, um meine Kinder zur Kita/ 
Schule zu bringen. 57%

Ich verlasse Bornstedt, um zu meinem Arbeitsplatz zu 
gelangen. 87%

Ich verlasse Bornstedt, um meine Kinder zur Kita/ 
Schule zu bringen. 43%

Ich bleibe in Bornstedt für kulturelle Angebote. 3%

Ich bleibe in Bornstedt für sportliche Angebote. 25%

Ich bleibe in Bornstedt, um meinen Kindern Angebote 
zu ermöglichen. 19%

Ich bleibe in Bornstedt für soziale Angebote. 6%

Ich bleibe in Bornstedt, um abends wegzugehen  und 
Leute zu treffen. 3%

Ich bleibe in Bornstedt für andere Aktivitäten. 7%

Ich verlasse Bornstedt für kulturelle Angebote. 97%

Ich verlasse Bornstedt für sportliche Angebote. 75%

Ich verlasse Bornstedt, um meinen Kindern Angebote 
zu ermöglichen. 81%

Ich verlasse Bornstedt für soziale Angebote. 94%

Ich verlasse Bornstedt, um abends wegzugehen und 
Leute zu treffen. 97%

Ich verlasse Bornstedt für andere Aktivitäten. 93%

Wegebeziehungen
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Bei der Auswertung dieser Frage fiel auf, dass die Op-
tion „teils/teils“ nicht von unbeantworteten Fragen zu 
unterscheiden war, so dass wir sie aus der Betrachtung 
herausgenommen haben. Verglichen mit der Gesamt-
zahl schwankte dieser zwischen drei und sieben Pro-
zent. 
Stark auffällig in dieser Betrachtung ist, in welchem 
Verhältnis die Bornstedter*innen in ihrem Alltag den 
Stadtteil verlassen, um irgendwo hinzukommen. In al-
len Bereichen überwiegt deutlich der Anteil derer, die 
den Stadtteil für die jeweiligen Aktivitäten verlassen 

müssen, nur beim Bringen der Kinder zur Kita/ Schu-
le liegt der Anteil bei knapp über 50%, was bei Weitem 
nicht einer Vollversorgung im Stadtteil entspricht. Be-
sonders hoch ist die Diskrepanz im Bereich „kulturelle 
Angebote“ (nur 3 % bleiben dafür im Stadtteil!), andere 
Aktivitäten (7%), und Arbeitsplatz (13%). In Zeiten ver-
stopfter Straßen und der Prämisse kurzer Wege in den 
Städten ist hier ganz sicher noch viel Luft nach oben.

0                100              200             300            400    

174

116

186

Die Bornstedter*innen sind nach dieser Statistik 
freundliche Nachbar*innen, die sich gegenseitig helfen. 
Ebenso haben viele bereits Erfahrungen in den Berei-

chen Sport und der Organisation von nachbarschaftli-
chen Veranstaltungen gemacht.

15.) In welchen Formen von nachbarschaftlichen Aktivitäten haben Sie schon 
        Erfahrungen gemacht?

43

66

Vereinsarbeit

Organisation von Festen/Feiern/Veranstaltungen in der 
Nachbarschaft

Sport

Andere

Bürger*inneninitiativen

Ordnung/Sauberkeit

Nachbarschaftliche  Unterstützung z.Bsp. Blumen gießen, 
Nachbarskatze füttern, ...

Ehrenamtliche Angebote z.Bsp. für Kinder, Flüchtlinge, 
Senior*innen, ...

127

396

45

201

352

251

300

236

268

In Bornstedt würden viele Menschen weiterhin gern 
nachbarschaftliche Unterstützung leisten, sich gern 
ehrenamtlich engagieren, ebenso im Sportbereich und 
bei der Organisation von Veranstaltungen in der Nach-

Mehr Informationen scheint der Schlüssel für ein ver-
stärktes nachbarschaftliches Engagement zu sein, ge-
koppelt mit besseren Netzwerken und Bekannten im 
Stadtteil. Allerdings bräuchten dafür auch viele Men-
schen mehr Zeit und Räumlichkeiten. Die finanzielle 
Dimension scheint in Bornstedt eher eine untergeord-

barschaft. Ordnung und Sauberkeit scheint ein weite-
res Thema in Bornstedt zu sein, für das sich viele en-
gagieren würden.

nete Rolle zu spielen. Netzwerke entwickeln sich be-
kanntlich mit der Zeit, so dass hier möglicherweise in 
den nächsten Jahren eine Basis für weiteres Engage-
ment entstehen kann. Am Informationsdefizit müssen 
Stadtteilarbeit, Verwaltung und Institutionen in Zukunft 
verstärkt arbeiten.

16.) Welche dieser Bereiche sind für Sie so wichtig, dass Sie sich dafür in Bornstedt
         engagieren würden?

17.) Was bräuchte es aus Ihrer Sicht, damit Sie oder andere im Stadtteil aktiv(er) werden?

111

113

169

291

Vereinsarbeit

Organisation von Festen / Feiern / Veranstaltungen in der 
Nachbarschaft

mehr Informationen

Sport

mehr Räumlichkeiten

Andere

Andere

Bürger*inneninitiativen

Finanzen

Ordnung/Sauberkeit

mehr Zeit

Nachbarschaftliche  Unterstützung z.Bsp. Blumen gießen, 
Nachbarskatze füttern, ...

mehr Bekannte im Stadtteil

Ehrenamtliche Angebote z.Bsp. für Kinder, Flüchtlinge, 
Senior*innen, ...

bessere Netzwerke

122

352

292

39

58

0                  100                  200                 300                 400    

0                  100                 200                 300                400    

Nachbarschaftliches Engagement
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Dieses Diagramm zeigt die Bekanntheit der verschie-
denen Formate der Beteiligung. Interessant ist, dass 
Umfragen noch vor den Wahlen rangieren. Über die 
Hälfte der Befragten kennt zudem Bürger*inneninitia-
tiven und Demonstrationen als Instrumente der Betei-
ligung, während Formate wie Stadtteilkonferenz, Open 
Space oder ziviler Ungehorsam in Bornstedt eher un-
bekannter sind.

Umfragen scheinen sich in Bornstedt großer Beliebt-
heit zu erfreuen, insofern haben wir mit dieser Umfrage 
instinktiv auf die richtige Methode gesetzt. Nicht weit 
dahinter kommt die Stadtteilwerkstatt als Instrument 
(Im Jahr 2017 fand eine Stadtteilwerkstatt in Bornstedt 
statt, die auf große Zustimmung traf.) und das Format 
der Bürger*innenversammlung. Weniger populär sind 
im Stadtteil Wahlen, Bürger*innenbegehren, Demons-
trationen und ziviler Ungehorsam.

18.) Nachbarschaftliches Engagement     
           lebt von Beteiligung. Welche For- 
               mate der Beteiligung kennen Sie?

20.) Zu welchen Tageszeiten sollten solche Formate Ihrer Meinung nach stattfinden?

19.) Welche Formate würden Sie sich für 
        Bornstedt wünschen? 

Wah
len

  7
2,7

%

Wah
len

  1
7,8

%

Um
fra

ge
n  

78
,4%

Um
fra

ge
n  

50
,2%

Grem
ien

ar
be

it  
44

,5%

Be
tei

lig
un

g J
ug

en
dli

ch
er

  3
4,4

%

Bet
eil

igu
ng

 vo
n J

ug
en

dli
ch

en
  2

4,3
%

Bü
rg

er
*in

ne
nin

itia
tiv

en
  3

4,6
%

Bü
rg

er
*in

ne
nin

itia
tiv

en
   5

1,7
%

Bü
rg

er
*in

ne
nb

eg
eh

ren
  1

5%

Bü
rg

er
*in

ne
nv

er
sa

m
m

lun
ge

n  
36

%

 O
pe

n S
pa

ce
  1

8%

Bü
rg

er
*in

ne
nb

eg
eh

ren
  3

3,6
%

St
ad

tte
ilw

er
ks

ta
tt 

 37
,8%

Ope
n S

pa
ce

  1
4,6

%

Dem
on

str
at

ion
en

  6
,2%

St
ad

tte
ilw

er
ks

ta
tt 

 29
%

St
ad

tte
ilk

on
fer

en
z  

29
%

Dem
on

str
at

ion
en

   5
1%

ziv
ile

r U
ng

eh
or

sa
m

  3
,8%

St
ad

tte
ilk

on
fer

en
z  

19
,6%

Bü
rg

er
*in

ne
nv

er
sa

m
m

lun
ge

n  
34

%
ziv

ile
r U

ng
eh

or
sa

m
  1

7%
An

de
re 

 3,
2%

  A
nd

ere
  3

,9%

Grem
ien

ar
be

it  
21

,5%

Die Abendstunden sind eindeutig die bevorzugte Zeit 
für Formate der Beteiligung. Aber auch am Wochen-
ende können sich noch über die Hälfte der Befragten 
Beteiligungsformate vorstellen.

∆ Vormittags    
∆ Nachmittags     
∆ Abends     
∆ Wochenende

Formate der Beteiligung
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Für dieses Diagramm haben wir die offenen Antwor-
ten ausgewertet und neue Kategorien gebildet. Die so 
gebildeten Kategorien stehen für die Themenbereiche, 
die in Bornstedt am meisten interessieren. Ganz oben 
steht dabei der Themenkomplex Verkehr, gefolgt von 

22.) Über welche Themen sollte im Stadtteil regelmäßig gesprochen und informiert    
        werden?

den drei Kategorien der Stadtentwicklung sowie dem 
Themenkomplex Nachbarschaft und Begegnung. Hier 
scheint es einen hohen Bedarf an Information, Aus-
tausch und Kommunikation zu geben. 
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21.) Fühlen Sie sich über folgende Themen im Stadtteil gut informiert?

Auch diese Diagramme zeigen eindeutig, dass es den 
Befragten an Informationen mangelt, und zwar in allen 
abgefragten Bereichen. In den Bereichen Verkehr, So-

∆ gar nicht informiert     ∆ wenig informiert     ∆ unentschieden     
∆ gut informiert    ∆ sehr gut informiert     ∆ kann ich nicht beurteilen
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ziale und kulturelle Angebote und Stadtentwicklungs-
projekte fühlen sich jeweils über die Hälfte der Befrag-
ten gar nicht bis wenig informiert. 
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Wichtige Themen in Bornstedt 
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Fazit

Fazit

Aus der Gesamtbetrachtung der Umfrage können wir unter 
anderem folgende Schlüsse ziehen: Die hohe Beteiligung an der Umfrage hat 

gezeigt, dass es den Bewohner*innen 
wichtig ist, gefragt und gehört zu werden. 
Das bedeutet ein enormes Potential im 
Stadtteil.

Der viel zitierte Eindruck Bornstedts als ei-
nem Stadtteil mit wenigen Möglichkeiten und 
Orten kultureller und nachbarschaftlichen 
Begegnung hat sich in mehreren Punkten 
bestätigt. Auf der anderen Seite hat die Um-
frage auch einen deutlichen Gestaltungswil-
len der Bewohner*innen gezeigt. Hier kann 
also in Zukunft noch einiges passieren. 

Gleichzeitig geht aus der Umfrage deutlich 
der Wunsch nach mehr Begegnungsmög-
lichkeiten im Stadtteil hervor, sei es im Be-
reich der Gastronomie oder im Bereich der 
Kultur. 

Die Bewohner*innen Bornstedts wünschen 
sich mehr Informationen in vielen Berei-
chen. Vor allem über Angebote im Stadtteil 
und zu Stadtentwicklungsthemen fühlen 
sich die Bornstedter*innen wenig infor-
miert. 

Die Verkehrssituation und deren Entwick-
lung beschäftigt sehr viele Bornstedter*in-
nen, aber auch die bauliche Entwicklung 
und die mangelnde Infrastruktur der Be-
gegnungsmöglichkeiten sind im Stadtteil 
wichtig.

Bornstedter*innen müssen für viele ihrer 
täglichen Wege den Stadtteil verlassen, da 
adäquate Angebote im Stadtteil nicht vor-
handen sind. Das führt zu einer weiteren 
Belastung der ohnehin schon angespann-
ten Verkehrssituation. 

Neben dem Wunsch nach einem Mehr an 
Gastronomie ist das Thema Sport sehr prä-
sent im Stadtteil, gleichzeitig fehlt es an 
Räumlichkeiten dafür, bzw. um die wenigen 
Räumlichkeiten müssen Vereine und Sport-
gruppen aus dem gesamten Stadtgebiet 
konkurrieren. 

1.

2.

3.

6.

7.

4.

5.

Zusammenfassung
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